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Hilfe fur Vietnam

Soldaten haben dein Dschungel durchkinmt. Wie so manches
Mal, sind sie bei ibrer Suche nach versteckten Vietcong-Soldaten
auf Kinder gestossen. Unschuldige Opfer des erbarmungslosen
Krieges, die irgendwo in ein Erdloch gefliichtet waren, um dem
Kampf zu entgebhen. Zerrissene Kleidchen, verstirte, von Angst

gezeichnete Gesichter — jiberall spiegell sich die Grausambeit
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Aufnahme: Quick
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In Kontunz, einer kleinen Provinzstadt im Zentralbockland von
Sudvietnam, arbeitet seit Mitte April eine medizinische Equipe
des Schweizerischen Roten Kreuzes. Es gelang den Aerzten,
Pflegern, Schwestern iiberraschend schnell, sich das Vertranen
der Montagnards, der in den Dschungeldirfern lebenden Bevilke-
rung, zun erwerben. Bald schon mussten sie ibre Titigkeit ans-
debnen, so days hente die Patienten nicht nur im Zivilspital von
Kontum, sondern anch in der Poliklinik und in regelmissigen
Visiten in den Dérfern betreut werden.

Aufnahmen: Dr. Gysel, E. Brunner
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Die chirurgische Titigkeit nimmt naturgemdss dei grissten
Platz ein, werden doch zablreiche Kriegsverletzte ins Spital ein-
geliefert. Wie oft trifft ein Schuss aus dem Hinterhalt cine Frau
oder ein Kind!

Unter oftmals schwierigsten Bedingungen ist unsere Rotkrenz-
equipe im Einsatz. Da muss beispielsweise der triibe Schein
einer Taschenlampe die belle Lichiquelle der O perationsiampe
ersetzen, wenn der Strom aussetzt. Mit primitivsien Mitteln
sich zu helfer wissen, das ist eine Gabe, die neben allem fach-
lichen Konnen fiir jedes einzelne Equipenmitglicd unbedingt
erforderlich ist.

Aufnahmen: E. Brunner
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Die Montagnards gelten zwar nicht als die Ureinwobner des
Dschungels, doch baben sie seit Jabrzebnten derart zuriick-
gezogen gelebt, dass alle Zivilisation und kulturelle Entwicklung
spurlos an ibnen vorbeigegangen zu sein scheint. So war bei-
spielsweise auch die medizinische Betrenung seit langem un-
zureichend. Schwere Animien, verursacht durch Verwurmung,
Tuberkulose, Malaria und zahlreiche andere Krankhbeiten sind
iiberall anzutreffen. Wird ein Patient, gleichgiiltig ob Kind oder
Erwachsener, ins Spital gebracht, so schart sich nach alter
Montagnardsitte die ganze Familie um ibn.

Aufnahmen: E. Brunner



0







	Hilfe für Vietnam

